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Die Fraae der InvaN-
denverforauna. 

M a r i b o r, 28. Oktober. 

Der Krieg ist im Leben der europäischen 
Staaten ein Mittel der Polidik. Obwohl 
teuer an Opfern jeder Art, so ist seine An­
wendung doch nicht selten. DaS grösjte Opfer 
fordert die KricgSpolitik aber voil den Kcimp-
scru. Es geht uin ihr Leben, um ihre gern-
d.'tt Glieder, um ihre Gesundheit. TaS sind 

di'.', einuial verloren, nicht wieder er-
s^'ht wc^rdcn können. Die büsen Folgen können 
nur flcnlildert, doch nicht gutgemacht werden. 
Die weitgehendste, wohlwollendste und opfer­
willigste Milderung dieser Folgen liegt im 
Interesse jedes Staates, der letzten Endes 
mit Kriegsmöglichkeiten rechnen muß. Die 
Stimmung der Kämpfer fällt bei der Kriel^-
entscheidung sehr stark ins Gewicht und die 
Sorge U1N WciS und Kind, i:m die Lebens-
Mö glichkeit als Krüppel beeinflußt diese Stim 
mnng in hohem Grade. 

Man ? «!e glauben, daß infolge dieser Er­
kenntnisse ^ie Invalidenvcrsorgung und alles 
dessen, was drum und dran hängt, eine 
.^c'v'-'lsorge und .'k^crzenssache aller kriegfüh­
renden Sti'aten sein mü^te. Diese Ersahrun­
gen und Schlnstfolgerungen werden — we­
nigstens bei uns — nicht beachtet. Stiefmüt­
terlicher konnte diese Angelegenh?'^. sowohl 
in uloralischer wie in materieller Richtung, 
schi.'n nicht behandelt werden. 

Abgesehen von der prinzipiellen Scheidung 
in Invalide, die für diesen Staat gekämpft 
haben, und sols^^, die nicht in diesem Lager 

die bisherigen Versorgungs-
masznahinen für beide Gattungen unzuläng­
lich. Tie InlmlidcnfürsorgL, die sich von der 
K'riegökncntnlität nicht befreien konnte, stand 
mit den ihrenl Schuhe empfol)lenenen Inva­
liden in einer Art KriegSvcrhältnis, so daß 
sich beii)e Gattungen in Demonstrationen ge-
M die Fürsorge zusammenfanden. 

Nun, nachdem sieben volle Jahrs nach 
.^riegSschlich abgelaufen, gelangt eine Ge-
^tl.,esuorlage zur Versorgung der Invaliden 
endlich vor das Parlament. Die verstrichene 
^^.eit wäre wohl ausreichend g<?wescn, um die 
Lösung d?r Frage in jeder Beziehung gründ­
lich vorznl>erelten. Der von den Fnvaliden-
vereinigungen eingelegte Protest gegen di? 
Veies^eSvorlagc, bevor sie noch znr VerHand-
lung gekonlmen, sclxint aber dcx sicherste Be­
weis, daß ihre Grundlage dem Zwecke nicht 
entspricht. 

Wenn auch die Jnbalidenversorgung in die 
^cmipetenz des Ministeriums für soziale Für­
sorge fällt, iso scheint doch das Kriegsmini-
steriiknl an der zlveckmästigen Lösung der An-
gelt^genlK'it am allerersten interessiert, und 
doch ?v!rd der Frage von dieser Seite keine 
^TüchNlng geschenkt. Die Wirkung einer ver­
fehlten Lösung dieser Frage dürftk von der 
Heeresverwaltung nicht verkannt werden. 
Ton wen: anders dürfen die Invaliden eine 
Parteinahme zu ihren Gunsten erwarten, 
wenn ni6)t von der des SoldatentmnS, und 
selwe Trägerin ist das Kriegsministerlum. 
Die zufriedenstellende Jnvali^nversorgung 
ist n'icht bloft eine soziale, sondern auch eine 
eminent militärische Angelegenheit. A. L. 

Marwor, Donn«r<tao, den 2S. SNover ts2s. Nr. 24S — sz. Zahfg. 

Dr. RlnM aber den arteAisch bulgaN 
schm sdinAtN. 

Dle Dtzkdungen zu den Nachbarstaaten. - Äugoflawlen 

bleibt »In objeNiver und neutrakr Beobachter. 

Veograd, 29. Oktober. Für die heutige 
Skupschtinasitzung herrschte überall das regste 
Interesse, da die Antivort des Außenministers 
auf die Interpellation des demokratischen Ab­
geordneten Grga Angjelinoviü erwartet wur 
de. Die Sihung dauerte von 10 bis halb l.'^ 
Uhr. 

Der Justizminister t^rlangte die Ausli> 
serung des Abg. Vesenjak wegen verschiede­
ner Uebertretungen an das Gericht. .Hierauf 
wurden noch einige Interpellationen der Ab­
geordneten verlesen^ worauf die Debatte über 
d<n griechisch-bulgarischen Konflikt begann. 

Ausiennlinister Ninöiü besprach zunächst 
verschiedene Details des griechisch-^bulgari-
schen Konfliktes nnd die Geschichte desselben. 
Die griechische Regierung hak« u. a. am 23. 
d. M. dem bulgarischen G^andten in Athen 
eine Verbalnote überreicht, in welcher sie die 
Erfüllung der griechischen Forderungen sei­
tens Bulgariens verlangt. Ä^iters erwähnte 
der Außenminister voll Lob die Intervention 
des Völkerbundes und betonte, daß der Aus­
bruch des Konfliktes Mischen zivei Nachbar-
staateti'auf der'VaktWhaKinsel ^ie jugosia-
wiische Negierung unangenehm berührt habe. 
Unsere ^^giernng l'abc verschieden? Nachrich­
ten erbalten. die zu einander in diametralem 
Gegensatze standen, weshalb die Regierung 
beschloß, die Ereigiiisse als neutraler Be­
obachter zu verfolgen. Wenn wir verlangt 
hätten, daß die griechischen Truppen Bulga­
rien verlassen sollen, würde dies so viel be­
deuten, als wollten wir in einen Kriea gegen 
Griechenland treten. Wir sind der Ansicht, 
daß der Konflikt nicht so ernste Fornten. an­
nehmen wird, daß dadurch der terriotoriale 
slaws quo am Balkan in Gefahr gebracht 
würde. Sollte dies jedoch gegen unsere Er­
wartung geschehem, so sind wir unS als Mit­
glieder des Völkerbundes unserer Pflickiten 
bewußt nnd werden als Nachbarstaat eine 
entsprechende Stellniig ein.nknebmen wissen 
nnd gewisse Sicherlv.'itsmaßregeln treffen. 

Vainleves Abschied. 

Allr die politisch« Formel HerriotS. 

WKB. Paris, 27. vktsber. fWolff). Pr«. 
stdent Doumergue t̂ den Rücktritt des Aa-
binetteS yenehmigt. Um 6 Uhr abends ver­
abschiedeten sich die Mitglieder deS Kabinet-
teS PainlevS vom Präfidenten der Republik. 

WKB. Paris, 27. Oktober. (Havas). In 
>der Beratung der Büros der Gruppen der 
Anken in der Kammer erklärte Blum im 
Namen der Sozialisten, er sei bereit, jede Ne-
gieru,^ zu uMevstützen, die die politische 
Formel .herr«o-ts annchme, und hiuzu, 
die Sszialiisten würioen als erste Bedingung 
für ihre Zustimmung zur künft'iyen Politik 
>deS Kabinettes die Annahme ihrer Plcine 
betreffend di(' ?tl>^^libe des Kapitals stellen. 

Zürich, R. Oktcber. (Avala.) Paris 21.65, 
Beograd 9.20, London 25.145, Berlin 123.50 
Prag Ib.375, Mailand 20.45, Nowyork 
518.125, Wien 73.15, Brlisscl 23.30, Buda­
pest 0.00727, V<?rschau 85, Sofia 3.<''0, Bu­
karest 2.47ö, Madrid 74.50, Amsterdam 

Men S..85, 

Schließlich «betonte der Außenminister noch­
mals, daß nur der Völkerbund kompetent sei, 
diese Angelegenheit zu untersuchen und die 
Endbeschlüsse zu fassen, bis wohin Jugosla­
wien noch weiter nur ein objektiver Beobach­
ter bleiben wird. Im' Interesse unser aller ist 
es, daß dieser Konflikt so bald als möglich li-
lzuidiert und der Friede und die Ruhe am 
Balkan wieder hergestellt werden. Es ^i für 
Jugoslawien sehr schtver, seine Kaltblütigkeit 
zu bewahren, da in einem Nachbarstaate sine 
Organisation bestehe, die sich ansschließlich 
zuul Ziele setze, durch ihre Truppen unsere 
ruhige und arbeitsame Bevölkerung zu beun­
ruhigen :md zu töten. Wir verlangen von un­
seren Nachbarn, daß sie von dem Wunsche ge­
genseitiger freundschaftlicher Beziehungen 
dnrchdrnngen seien, dannt endlich die Mei­
nung aus der Welt geschafft werde, daß die 
Vnlkanhalbinsel ein ständiger ^rd der Kon­
flikte und der Kriegsgefahren sei. 

Die Erklärung Außenministers nahm 
die Mehrheit der Skupschtina mit Beifall aus. 
Im Saale l)errschte vollständige Ruhe und 
die Abgeordneten folgten mit der-yrößten 
Aufmerksamkeit den Ausführungen des' Au­
ßenministers. Der Interpellant Grga Angje-
linoviä erklärte, daß er im allgemeinen dem 
Standpn:^kt des Außenministers nicht bei­
pflichte. Er griff besonders heftig Griechen­
land an. das die Souveränität des bulgari­
schen Staates verletzt l^abe. Griechenland füh­
re immer eine antislaivische Politik; 2r müsse 
deshalb Bulgarien in Schutz nehmen. Er hof­
fe auf eine bessere Znklmft des jugoslawischen 
und des busgav'scheu. Volkes, trotzdem die 
mazedonischen Banden die beiden Völker 
schon mehr.'re Jahre beunruhigen. 

Hierauf begann die Skupschtina mit der 
Fort''etzung dc'r Generaldebatte über daS In-
validen^iesetz. Es svrach der Abgeor dnete Ba-
sala. Die nächste Sitzung wurde für morgen 
mit der Tagesordnung: ??yrise^^.!N'7 der Jn-
validendeil'ntte, nnberi^nmt. 

3??greb, 28. Otlc/^cr. (Avala.) Paris 23?^.50 
bis?l^7..''.0. ZüriÄ 1084.80 bis 1002.80, Lon­
don 272.82 bis 274.??, B-erlin 1.^38.70 bis 
1348.70, Wien 7.V03 bis 8.008, Vrag 100.43 
bis 168.43, Mailand 22.50 bit 224.00, New-
tiork 5)0.054 bis 5?.654. —' Valuten: T'olsar 
55.45 bis 56.05. 

Prob>ktenbl»rft. 
LjMjana. 29. c^itiber. Hei>mischer Wei­

ten, Ljubljanci, Geld S6(i. Alter Mais, sla-
wouische Station, Geld nnd Ware 177. Neu­
er Mai»^. 10iN; Kass^, für November und 
Dezember, slani-n^sch? Station, Ware 
123.50. j^afer, Verladestation, Ware 170. 
Bahnen Vüandalvi:, Pcstojna, Geld 340. 
Wa.'ljtelbohnen, ^?nbl»ana. Geld 310. Reis-
niher Bohnen, Lsnbljana, Geld 300. Roßka­
stanien, ^^'.'rladestati.-'n, Geld 55. Echte Ka­
stilien, Ljubljana, Wacc 300. Sklßes Hen, 
steierinärkische Slation, Ware 80. Saures 
Heu, steicrittärlische Station, Ware 00. 
Weiße Kartvffeln, Blltinci, Ware 76.50. 
sbartofseln, Steiermark, ?ttare 80. 

Holzbî rZe. 
Ljubljana, 29. t'kil-ber. Hopfen'stangen, 

Gllnzstation, v"'l) nnd Ware 7.50. L^itten, 
2', : 50. 4 Meter, Veiladestation, Geld und 
Ware 42i< 

vovmch- Notizen. 
Der griechisch bulgarische 

KonM vor dem Dvikerbunde. 

Die gestrige i^ffentliche Sitzung des Völ-
kevbundrates wurde um II Uhr vormittags 
eröffnet. Der Vorsitzende Briand lud die 
Vertreter Griechenlands und Bulgariens ein, 
sich über den Ursprimg des Konfliktes zu äu­
ßern und dem Rat zu gestatten, die Verant­
wortlichkeit sestzustellen. 

Der gr i e ch i s ch e Delegierte tei,lte dar­
auf mit, daß die griechische Negierung bereit 
sei, einen rumänischen Bermittlungsvorschlag 
anzunehmen, wonach die Feindseligkeiten ein 
gestallt werden sollten. Briand nahm davon 
Kenntnis, äußerte aber ein ist'.' Bedenken., Es 
scheine, als ob Griechenland den Beschluß des 
Völkerbundrates umgehen w<'>?se. Er hoffe 
gleichwohl, daß die qri'echlschc Regi- cun-g ant-
n'orten nnd daß sie sich 'c-en: Beschluß des 
Bölkerbundrates dcni Buchstaben und dem 
Geiste nach fügen werde. 

Der bulgarische Delegiert» verlas 
darauf ein offizielles Schriftstück, worin festge^ 
stellt wird, j^ß die Griechen mutlviNig die 
F-eindseligkeiten eröffnet hätten. Der Dele­
gierte behauptete bestimmt, daß die Bulgaren 
lein griechisches Gebiet besetzt halten. Das 
Vorgehen Griechenlands könne nmso weniger 
entschuldigt werden, da Bulgarien ein ent­
waffnetes Land sei und die Entwaffnungsbe­
stimmungen vou Neuilly tatsächlich durchge­
führt habe. Schließlich teilte der bulgarische 
Delegierte mit, daß seine Regierung folgende 
Vorschläge mache: 

1. Besuch einer Völkerbundkommission m, 
Ort und Stelle. 2. Volle Entschädigung für 
die Getöteten und für die materiellen Schä­
den, sowie Sanktionen gegen die Schuldigen. 
3. Sofortige Freilassung der Gefangenen. 

Der griechische Delegierte verlas darauf 
ein offi!^;ielles Dokument, worin die gairze 
Schuld an dem Konflikt den Bulgaren zu-
geschriob<'n wird. Er wiederholte die Reva-
vations- niid Sanktionsforderungen der 
griechikschen Regierui:g. 

C h a m b e r l a i n  b r a c h t e  d a r a u f  d e n  
griechischen Delegierten einigermaßen in 
Verlexien'heit, indem er ihn im i ronischen 
Ton anfsor^derte, imtzuteilen, wie weit die 
Griechen anf bulgarischem Gobiet stünden 
nnd wie weil die Bulgaren anf griechischem 
Boden waren. Er frage dies deshalb, weil 
nach seiiien Informatvonen die Griechen acht 
Meilen in Bulgarien vorgerückt seien, die 
Bulgaren dagegen in Griechenland nur 5 
b i s  5 0  M e t e r .  A l s  C h a m b e r l a i n  
diese Zachl nannte, entstand allgemeine.Hei­
terkeit. Der griechische Delegierte behauptete 
nun, da'ß Bulgarien nicht 50, sondern 500 
Meter in griechisches Gebiet eingedrungen 
sei, die Griechen dagegen 10 Kilometer in 
Bulgarien. Nach dieser Erklärung des grie­
chischen Delegierten erl'lärte B r i a n d die 
öffentliche Sitzung für geschlossen und be­
raumte die nächste Sit^l^ung d<'s Völkerbund« 
rateS für morgen 11 Uhr vonnittags an. 

—uas— 

^ Schreckenstage in Damaskus..Da? Nen-
terbüro meldet aus Kairo: Ot'-.^>o?il die Nach­
richten U'er die letzten Ereignisse in Da-
nmskiis anseinanden^ed^n, ist ersichrlich, 
dluß die Stlidt zwischen i8. und 30. ON>>ber 
eii^e fnrck^tÜRN'e .f'^eimsuchnug erl^t^en hat. 
?l:n ei'sten Tiaye nwr ein Bandenfübrrr in 
e'i? viertel eingt^druklyen. de»n Nit-
«e, d.'!? die Drusen da nnd 
die (lill^oobner «im Aufstände lmt. k>ierauf 
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Rückfahrt an. Unweit des Drimufers, nur 
etwa 3 Mlo-meter von der «Untschen Gren­
ze entfernt, in der Nähe des Dorfes Glodo-
öica wurde daS Auto angehalten. Die Ein­
zelheiten des Ueberfaklcs find noch nicht oc«. 
fcnlnt. Bezirksvorstand» Blaii^ und Pfarrer 
Milosevic sinll> spurlos verschimmden. Dkvn 
nimmt an, daß sie von den Katschaken noch 
Älbanien entführt wurden. 

Der Obergespan von Ohrid und der Gen-
darmcrickommandant leiten po'csönlich die 
Verfolgung der Räuber. —aS.— 

Der Prozetz gegen die Trebitjcher Maflen» 
Mörder. 

Aus Jglau wird vom SS. d. berichtet: Der 
Prozeß gegen die Massenmörder von Trc-
bitsch ,der bereits mehrere Tage dauert, hat 
geradezu schauderhafte Einzelheiten aufge­
deckt. Es liegen wohl zahlreiche Geständnisse 
und Schilderungen der Bluttaten vor, doch 
sind die Juristen noch immer in Unsicherheit, 
da die Täter alle Geständnisse widerrufen ha­
ben. Noch ist es zweis^'lhaft, ob die in der 
Voruntersuchung festgestellten Fälle eines un­
erhörten Kannibalisinus, wie man ihn als 
die schrecklichste Folge des Kriege'S deuten 
möchte, durch das Beweisverfahren genügend 
erhärtet werden können. Bisher wurde nur 
der Nachweis für den Mord an den PolickiS 
erbracht, aber für die Morde an den jüdi. 
schen Flüchtlingen gibt eS keine anderen Be 
weise, als die nunmehr widerrufenen Geständ 
Nisse. Die Hauptschuldige Anna DvoraLek be 
weist in der Verhandlung ein sehr großes 
'schauspielerisches Talent, besonders wenn es 
gilt, die belastenden Aussagen von Zeugen 
zu widerlegen. Sie betont immer wieder, daß 
sie eine anftändige Frau sei und 21 Kinder 
geboren hätte. Ein als Zeuge vernommener 
Gendarmeriewachtmeister, der die Untersu 
chungen in der Mühle in Trebitsch, wo die 
Leichen gefunden wurden, geführt und dort 
den Geruch verwesten Menschenfleisches ge 
ispürt hatte, erhielt vom Angeklagten Dvora 
Lek ein umfassendes Geständnis, in dem er 
8 Morde zugab. Dvoraöek soll damals betont 
haben, daß er und feine Frau 5 Juden, eine 
Jüdin und die Heiden Polickis ermordet hät. 
teu. Der Sohn eines ermordeten Policki be 
lastet auch den Mitschuldigen Fefta durch sei 
ne Aussagen sehr schwer und gab an, daß ihn 
die Angeklagte Anna Dvoraöek an Fejta ge 
wiesen habe, der nähere Auskünfte über die 
beiden verschwundenen Policki gcven könne. 
Die Verhandlungen gegen die Trebitscher 
Massenmörder dürften noch bis Ende der 
Woche dauern. Den Geschworenen werden 60 
Schuldfragen vorgelegt. —as--

t. Ein einheitlicher Verband aller Visen­
bahner Jugosla«iens. Vergangenen Sonn­
tag faind in LjublMm der Kvngrß der Eisen­
bahner des ganzen Staates mit dem Zweck 
der Vereinigung aller EisenVah^erorgani-
faidivnen des L-andes statt, zu dem 70 Ver­
treter aus allen Teilen 'des Stavtes erschie­
nen. Es wuride beschlossen, ei-nen ein<heitlichen 
Verband aller Eisen^l^ner Jugoslawiens 

M gründen, der sich dann dem Gewerk-l^^o 
schaftSvevbamde in Neograd aaischließen I VtS A>lö»ßWkU vvkltU 
wird. —aS— 

t. Vn« Msatiane?e Verlwftnng Veo-
grad. Ms ^ogvad wird geschrieben: Die 
Sensation des Tages ist die Verhaftung des 
gewesenen stellvertretenden E'hess der Ge-
IheinHpolizei für die Wojwoidinia, Evetislav 
Petrovi^. Dieser wollte als O^erleutnant-
auditor zum Militärgericht kommen und 
hzitte ein'dfesbezüglicheS Gesuch nebst Bei­
lagen eingereicht. Bei dieser Gelegenheit 
ergab sich, daß das UniversitätSzeugnis, auf 
Grund dessen er seinerzeit die Stellung bei 
der Geheimpolijzei erhalten hatte, gefälscht 
war. —vs— 

t. Der itttefte Mann im Staate gestorben. 
In Pvpovo polje bei Mostar starb dieser Ta­
ge ein Mann, der sicherlich als der älteste 
Mensch in ganz Jugoslawien bezeichnet wer­
den konnte: der Bauer Trifko Baniö, der 
III Jahre alt geworden ist und bis zu sei­
nem Ichten Tage gut scch und hörte. Den 
Bevstior«benen betrauern zahlreiche Enkel und 
Uren'kel. — 

t. Verheerender Wolkenbruch. Aus Rom 
wird vom 27. d. M. berichtet: Paüerino ist 
gestern durch einen Wolkenbruch von fünf-
stün'oiHev Dauer teilweise unter Wasser ge­
setzt norden. Die Lichtleitungen sind unter­
brochen. Mehrere Fabr^on und Lager, da­
runter ein gröfjsrer Bücherverlag, sind voll-
stän/ditg überschirommt. Das Wa^sfer erreich­
te vielfaÄ> eine.^öhe von 2 Metern. Der 
Schaden beträgt viel^ Millionen Lire. —«S. 

t. Katastrophaler Einsturz eines alten 
Hauses. Geftern vornnttags ist im l3. Pa 
riser Bezirk eiin altes GeVäude a?iS dem 19. 
Ialhrchundert, dessen Bewohner jünAst von 
der Stadt aufgefordert worden waren, das 
Haus zu verlassen, eingestürzt. Es waren 
noch zahlreiche Mieter im ^use zurückge 
blieben, obwohl die Baufälligkeit festgestellt 
worden war. Bis jetzt sind bereits 10 Lei­
chen, darunter die einer 78jährigen Frau 
-und die eines achtjährigen Mädchens, unter 
den Trümnrern hervorgezogen worden, as. 

t JagdauSflug der Familie Roosevelt in 
das Himalayagebiet. Die Schtvieg^rtöchter 
des verstorbenen Exprä>siKenten Roosevelt» 
Mrs. Theodore unlt» Mrs. Hermit Roosevelt, 
sind nach Europa abgerevst, unr sich nach Ii, 
dien zu begeben, wo sie sich ihren Gatten zu 
einer großeu Wildj^agdexpedition in das 
Himalatwgebiet anschließen weiden. —as 

Neues aus Ma;lSof. 
M a r i b o r, 28. Oktober. 

Der tlederfall auf die Buch-

danviung Schelbbach. 
Veabfichtigter Vitcherraub. Eine inteî  
nationale vetrügerbande. — Visher 6 Per­

sonen verhaftet. < r 

»Samstag wurde in der ainl Abend lebhaf­
testen Gasse unserer Stadt, in der Gosposta 
ulira, ein Raubüberfall verübt, der von den 

welche ihm durch qualitativ geringwer^ 
tiges Automaterial verursacht werden, 
darin liegt auch die Erklärung dafür, 
warum man bei Anschaffung von Auto-
bedarfsartiketn'der Firma R. Jurza in 
Zagreb, Ntkoli^va 9/k und in Beograd 
Topliein venac 19, den Vorzug gibt, 
man het eben das Bewußtsein, verläßlich 
gutes Material gekauft zu haben. Nebst 
der bekannt besten Mich?lin Eabl^-Pneu-
matik findet man hier die größte Aus­
wahl aller erdenklichen Autobedarfsar-
tikel nur allerbester Qualität zu den über 
Haupt möglichen billigsten Preisen. Auch 
defekte Pneumatiken werden hier in ta­
delloser Vollkommenhct repariert. 

vlrkt mit kolc»,5«iem Lrsolxe nur 
von fackmSnnern unä ersten Knp«2it!lten nnee-
kKNnteg Littel ILev VoUkom-
men unsckSälicii! n-icligev/iesenKfliSit-
!!ck in «Ilen ^potdei<en unä Vroxerlen. I:r7eujzt 
Ltiem. I^sdorstorium ^r. v. Vitien. 

?AAled, l!ie» 204. ü76K 
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vielen v.'rbeiströmenden Passanten nicht be­
merkt wurde, trotzldem er sozusagen vor dt 
Augen der Spaziergänger stattfand. Ueücr 
die Einzelheiten dieses Vorfalles erhielten 
wir nach beendigter Untersuchung nunmehr 
solgeitd^ Informationen: 

Vergangenen Samstag gegen ?N9 
..lar Frau Scheidbach gerade 
griffe, das Geschäft zu sperren (sie hatte be­
reit'^ sämtliche Lichter ausgelöscht) als eiir 
ullbekannter Mann in das Geschäft trat nnd 
Packpapier verlaugte. Ms Frau Scheidba^s,^ 
in das Innere des Geschäftes trat, um dc:S 
Licht wieder aufzudrehen, erfaßte sie der Ui^-
bekannte von hinten, verstopfte ihr den Mund» 
mit Papier und band sie, nachdem er sie 
Händen und Füßen bereits gefesselt hatte, an 
das Verkaufspult. Der Unbekannte suchte ei­
nige Zeit Mischen den in den Regalen be­
findlichen Büchern, worauf er sich wiede? 
entfernte, die Gefesselte iHrem EchicksolL 
überlassend. 

Ungefähr eine Stunde später kam ein b»--
kannter Herr durch die Gosposla ulica. 

«»» 
B... > »» «> ' ' -»> 

tzvulzden Polizeiposten angegriffen und frän­
kische Offiziere erschossen. Die Einwohner 
.sthloflen sich nun den in die Stadt ewgedrun-
ye«n Baniden vm. Es kam zu einem Gefecht, 
'm dcsien verkauf 100 Fran.v>sen in ta>pferem 
Kwnpfe fielen. Die fran^zosischen Behörden 
warfen Daacks und Panzerauws ins Gesecht, 
wotmrch den Aufständischen schwere Verlu­
ste Mgesügt wur^n. Diese setzten trotzdem, 
hinter GarriVaiden gedeckt, das Feuer fort, 
und steckten verschiedene Stadtviertel in 
Brand. Die Beschießung der Stadt durch die 
Franzl^en dauerte von Samstag nachts bis 
Dienstag. Viele öffentliche Ge-bäude wurden 
zerstört. Auf der Strasse lagen mehrere 
Hundert Tote, während ungefähr S000 un­
ter den Triijmmern der Häuser liegen müs­
sen. Es wird belilini'tet, t>aß die Aufständi­
schen in der Um.5cl?.u,g von Damaskus ge­
blieben sind, so mit weiteren Kämpfen 
zu rechnen sei. — 

— Die Griechen schießen weiter! Die 
bulgarvsche Tel.-Ag. meldet: In der Rich-
tmrg auf PetriS dvuerte geistern daS Ge­
wehr» unld Maschinengewehrfeuer griechi-
scherseits von mittags bis 3 Uhr nachmittags 
an. Die griechische Artillerie beschoß zu glei­
cher Zeit die Ortschaft Petrovo. —as.— 

-O-

Verschleppung eines VezirkSoorsteherS. 

Aus Ohrild wird vom 26. d. M. gemeldet: 
Ein neuer gehevnrmsvoller Vorfall, der stark 
an den bekannten Fall des BeKirksvorstun-
ides Munji^ erinnert, ttber noch verwickelter 
ist oils dieser, ereignete si-ch knapp an der al-
lbaniischen Grenze. Die 5^fer dieses Ereig­
nisses, soeren Schicksal noch volliomimen un-
lbekannt ijst, sind der Bezirksvorstand von 
Ohviid Miil?an B l a s i , der Präsident deS 
K i r c h e n g e r i c h t e s  P f a r r e r  D r a g n t i n  M i l o ­
sevic und lderen Chauffeur. Die Leiche 
des sie begleitenden Gendarmen wurde be­
reits an Ort und Stelle gefunden. 

?^r durch einen Zufall ist der Bischof don 
D h r i d ,  D r .  N i k o l a u s  B e l i m i r o v i ^ ,  
dam dieser RauWbers>all allem Anscheine nach 
hauptsächlich gegolten hatte, der ihm drohen­
den Gefahr entronnen. Vor einigen Tagen 
hatte sich Dr. Velimirovi^ auf die Reise nach 
Debar begeiben, um einige drinigende Ge 
schäfte zu erlod-jigen. In seiner Begleitung 
befand sich loer Pfarrer MiloZovie und zur 
Sicherheilt auch der Bezirksvorstarbd BluSi^ 
mit einom Gendavmen. Weitere Sicherheits­
maßnahmen erschienen dem Bezir!ksvo^t«n-
de nicht für nötig, dia diese Gegend in der 
letzten Zeit von den Katschiaiken verschont ge-
blieiben war. Der Wey von Ohrid Ns De^r 
verlief ohne Zivischenfall. Dr. Velimirovi^ 
hielt svch in Debar Kvei Tage mif und hätte 
gestern zurückkehren sollen, doch eine unvor-
heogcjschene Angelegenheit hielt ihn zlirück. 
Der Vyzirfsvorstaild und der Pfarrer muß­
ten jedoch nach Ohrid zurückkchren, dn ihrer 
dringende Mrtsgeschäfte harrten. Sie tra­
ten um 5 Uhr im selben Kraftivciyen die 

Roman von Helene Helbig-Triinkner. -
28 (Rachdruck verboten.) 

' „Ich habe i!hn nicht getündiigt, er — ging 
ivon selbst. Liei^r Edward, ich glaube, dieser 
Herr Birk hatte daumls durch die offen­
stehende Ttlr den Inhalt des Testaments ver 
no,lnmeil. Ich — war nicht gewisst, schon nach 
einem halben J'nhre nieinem Manue einen 
Nachfolger zu geben, !>cis war wohl der 
Grund seines Wegganges. ^ Ich nwche dich 
atber bitten, 'dies unter uns zu begraben." 

Der Senator ließ einen pfeifeilden Ton 
ldurcl) die Liippen gleiten. 

„Also das wars." Er sah sich iin?. Der 
junge Mann war, da er seine Aufcfaibe er­
füllt sah, ^nieder an seine Arbeit gegangen, 
Almnth an vhren Kontorsessel. Sie wcir 
«klein. 

„Da»z kann dir niiid der Firma natürlich 
gewisse Un.^uträglichkei'ten bringen, der abge­
wiesene Freier wird sich rächen. Ich ahnte 
sast so etnias, und ich ginnbe, jener siihlte 
sich gewissernmßen berechtigt zn !t>iesem 
Schritte, wie ich auch aus A-ngiists Bestim­
mungen zu dieser Vermutung gelangte. Ob 
es sein Wille «gewesen?" 

Mathilde s,chr zusammen. ' Äj 
, „Du denkst um der Fivnia willen?" -
' Edward Feddersen zuckte die Achseln. 

„August war ganz Kaufmann." 
„Das — das ist doch — undenkbar," sagte 

Mathilde, und ein Schatten huschte über ihr 
Antlitz. 

„Immerhin verständlich. Du mußt bed.?n-
ken, lie-be Schwägerin, daß ein Kaufmann zu­
nächst für seine Firma sorgt. ES konnte ge­
schehen, daß du denl Geschäft und deinen 
Kindern zuviel wegheiratest. Du bist noch im­
mer hübsch und in den besten Jahren." 

Mathilde senkte den Kopf. 
„Du meinst, August hätte absichtlich diesen 

Pasius in das Testament gebracht mit Rück­
sicht auf — Birk?" 

Ein jähes Entsetzen packte ihr Inneres. 
Aber der Aeltere, der Erfahrenere hob ab­
wehrend die Hände. „Angnst muß feine Gi^ün 
de gehabt haben, er hat vielleicht — tiefer 
gesellen, feinen Buchhalter — erkannt." 

„Wie meinst du das?" 
„Nlln — so — er hat seinen Blicken und 

auch seinen Handlungen ein wachsames Au» 
ge geliehen." 

„Edward — ich habe nie — das ist beleidi­
gend —'entür.ürdigt mich. Wie konnte Au­
gust auch nur einen Augenblick denken, daß 
Birk und ich —" Sie schüttelte sich und zog 
das Spitzentuch, das ihr lose über den Schul, 
tern l)ing, fester znsammen. 

Edward Feddersen sah sie an. Wahrhaftig, 
nein, das wäre nicht möglich gewesen: Ma­
thilde Feddersen und der stil- nnd rasselose 
Mensch, der Birk. Wie konnte nur Angnst 
-- immerhin, er hatte einen weiten Blick be­
wiesen wie immer in geschäftlichen Dingen. 

l Dieser Gefühlsüberschwang Mathildes ging 
I auf Kosten der Firma. Drüben in Rotenstsin 

ai^beitete heute schon dieser Birk auf den 
Ruin der Spaltendorfer Konkurrenz. Er mei­
ste, korrespondierte, spekulierte mit Glück und 
kaufte Aktien. Er vermittelte den Kauf von 
Waldparzellen, um das zu schaffen, was Ma­
thilda beabsichtigte. Das alles sagte Edward 
Feddersen der Frau, der zu Helsen er gekom­
men war. 

„Ich habe gesunde Jugend um mich," er­
widerte Mathilde. „Ernst August hat oi?l 
Schattenseiten, aber er ist zuverlässig und ge­
wissenhaft. Er denkt völlig real, er denkt für 
sein Geschäft." 

„Er ist fast noch zu jung für so viel Ernst." 
Edward Feddersen sage eS mit Nachdruck. 

Ein Telegramm, womit man Mathilde tVber-
all gesncht und sie jetzt überraschte, lenkte sie 
ab. Sie ösfnete mit erkünstelter Ruhe. Es war 
von Ernst August. 

„Envarte mich nicht vor niichster Wock)e. 
Ernst August." 

Sie reichte es dem Schwager, der, an 
Drahtnachrichten gewöhnt, lässig danach 
grisf. 

„Es scheint ihm also auf Reisen zu gefal­
len, es ist begreiflich, inlmerhin möchte man 
ein Ange üuf il)n werfen, solch junge Leute 
treten oft daneben; es gilt acht zn haben, daß 
er sich nicht vernetzt. Dn bist die Mutter, Ma­
thilde." 

„Ich bin meinen stindern ihr Lebtag nach-
g^'gangcn, Hab' ihre Schritte bewacht, bin ih­
rem Denken gefolgt, hal»' sie geleitet, wenn 

der Weg unsicher war. ErnstAugust ist jetzt 
wachsen, er hat seine eigene Vt:rantwortu?,g 
üb'rnommen," erwiderte sie ruhig, aber be« 
stimmt. 

„Du hast recht, eS ist nur — j'uch' ihn zn 
halten, Mathilde!" 

Sie war wieder inS HauS zurückgekehrt. 
Draußen kündeten die Sirenen Feierabenl^^ 
Arbeiter strömten über den Hof, M.'idchc':^» 
Frauen mit Körben am Arm, holt^»n ih:« 
Schätze, ihre Männer ab, Kinderwagen stau­
ten sich vor den Toren. Die Kontorbeankt:» 
schritten, stutzerhaft herausgeputzt, paaraeiie 
über den Hof dem Ausgang zu. 

Auch Almuth klappte das Tintenfaß z«. 
Sie nnlßte noch die letzte Post abwarten, el„ 
fi>? die Arbeitsstätte verlassen durfte. 
Laifsjunge holte sie ab, da die Briefe 
Briefträger nicht mehr bestellt wurden. Cw 
s:^h durchs Fenster in die Somniervracht hw-' 
aus. Ihr liebreizendes Gesicht, dessen Au^!e«n 
früher so lebhaft uvd zukvnftsfreudlg zM-
schaut, war schmal geworden, die An')«« 
matt. Sie dachte an Herbert Plaßneck. 
Briefverkehr hatten sie eingestellt; s.? wn^ 
sie jetzt so gut wie nichts von ihm, nur, daji 
2r mit seiner Schwester zusammmwohne nn^ 
sich zur Aufgabe machte, diese zn unt.'rst-ützci^ 
da sie so gut wie nichts mehr ihr eigen nann»-
te. Hatte sie doch einst in guten Tagen ger« 
und leichtfertig für ihren Gatten Bürgscl>aV 
geleistet und war mit all ihrem .Hab und Gst 
für ihn eingetreten. Nun stand sie mit ihre» 
Kindern mittellos, man hatte ihr alles gv» 
nommen. ' ' ' t^rtseduna.folat^ ^ i 
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ev bemerkte, daß tiia» Geschäft noch nicht ge­
schlossen War, trat er hinein», um die Fnm 
zu begrüßen. Zum grWen Erftaunen aber 

' fand er sie w der bereits beschriebenen Lage 
vor. Nachdem sich Frau Scheidbach von dem 

! iijberiswndenen Schrecken etwas er^t HMe, 
begpöen sich beide zur Pollizei und erstvitte-
ten die Anzeige. Die ^vijzei handelte sehr 

, rasch und eS gelany ihr bereits mn nächsten 
Tage, Licht in die dun?le Wäre zu brin-

'x gen. Auf Grunv der von Fvau Scheidbach 
igegebenen Personsbeschreibung wurlde im 
i ^ t e l  „ Z a m o r e e "  e i n  g ^ s s e r  O t t o  W e b e r  
aus ^utlfchlaniV, Agent einer deutschen 
Guchhandilung, als der Väter ausgeforscht. 
Im Geschäfte Gcheidibach fand mian am Bo­
den eine Schnur, mit welcher auch die Frau 
^gefesselt wurde, sowie das Papier, mit wel-
lch^ fie der Täter knebelte. Auf Grund die-
iser „osepova delicti" wurde festigesteM, daß 
dieselben aus den? Vgentmne des genann-

' ten Weber st'amünen. 
t Das des Raubi'iberfalleS bildeten 
Awei wertvMe Biitcher, welche auf 2000 Tol-

^lar geschätzt wurden. Mr diese Bücher in­
teressierte sich Weber bereits vor mehreren 

.Tagen. Frau Echeidbach brnchte fedc>ch die 
Bücher rechtzeitiig in sicheren Gewaihrsamr. 
Aus diesem Grunde ist es auch erklärlich, daß 
der Täter sonst nichts entwendete, M er daS 
Gawiünlschte nicht vorfand. Gleichzeitig aber 
wurde festgestellt, daß Weber des öfteren 
auch mit mchreren anlöeren Personen im 
Hotel Konferenzen aihhielt. Die Polizei be-
jgann sich nun auch für diese zu interessieren. 
-Es sind dies grAßtenteils ausländische Agen-
-ten, welche hier verschiedene Mcher, Lose u. 
drgl. vertrieben. Bisher wurden 6 Personen 
in Haft genmmnen. Allem Anscheine n«ch 
hanj^lt es sich um eine internationale Be-
tridgevbanbe, waS auch aus der vorgefunde­
nen Korrespandenz hervorgeht. Alle Ver-
Ikjasteten wurden bereits der Staiatsanwalt-
schaft übergeben. Die Untersuchung wird noch 
eifrigst fortgssctzt und dürfte noch interessan­
te Tatsachen zu Tage för^dern. —ro. 

Saumseligkeit der Eisenbahndirektion in 
Ljubljana in der Frage der Errichtung ei­

nes Bahnhofes in Tezno. 
' Nicht nur Tezno, sondern noch viele an­
dere auf dem rechten Ufer der Drau gelege­
ne Gemeinden erwarten fchon mit Unge 
duld die Nachricht von der endgültigen Ne 
gelung der Frage der Errichtilng eines 
«Nchnhofes für den Persoiien- un^c» FraiHten 
»'erkehr in Tezno. Wie wir erfahren, hat die 
<^emeinde Tezno bereits anl 36. August l. 
I. der Eisenbahndirektion in Lsubljana dio 
^Mittei^lung gemocht, daß sie selbst den Be 
trag von 100.000 Änar für die Errichtung 
des V-ahnhofes zur Berfilgung stelle und daß 
don verschiedenenen anderen Jflterefsenten 
ebenfalls ca. 100.000 Dinar aufgc^racht wur­
den, und stellte an sie dias Ansuchen, späte­
stens bis I. November l. I. in der Frage der 
Errichtung des Bahnhofes eine endgültige 
^Entscheidung zu treffen, widriigenfalls dos 
'Kur Verfügung gestellte Geld zurückgezogen 
^lwirid. Obwoihl der 1. November bereits vor 
t>er Türe stecht, hat eS die Eisenbahndirek-

,tWN bisher noch' nicht Mvege gebracht, jene 
Knfmge zu bealbtworten. Mit Rücksicht auf 
idie große Bedeutung eines Bahnhofes in 
Tezno und in Anbetracht des Umstandcs, daß 
^die bereitgestellten Beträfe leicht verloren 
gehen könnten, appellieren wir an die Ei-
fenbiajhndirektion w LjMjana, Vicse bren­
nende Angelegenheit im Interesse der All-
^gomeinheit unverzüglich in die Hand zu 
iilchmen und einer ei^iltigen Erledigung 
'zuzuführen. 

m. AUfnts a« die Bevölkerung! Der I. No-
.Vember ist den: Andenken der Toten geweiht. 
An dies'm Tage wandern ungeheure Mengen 
^us den Friedhof, besuchen die Gräber ihrer 
.^euren un> schnÄcken sie mit Bllmnen. 8l>m 
i^»'it'ds)ofe in PcbreZije ruhen Mcherdem meh-
.rer.' Tpusende von Kriegern aller Nationen 
tMld l^Uoubenskbeikenntnisse, die fern von der 
^eilUti» und ihrer Aeben ihr Leben für WS 
?at>erlaud lassen mußton. Marbuvger Bür­
ger! l^iedt'i.ket dieser Armen, die den bitte-
^ren Kelch der WelitragNdie i^s zum Grunde 
jgeleeit li^isien, iin'd schmückst an Stelle ihrer 
Mvesenve»', ft-rne weilenden Mütter, Bräute, 
Schwester,!, ?'.ll!er und Brüder ihre Gräber 
Mt Mu'u.'n und tretet nicht mit leeren .^?>än-
^n a,? die verlassenen Grober! Der Aus-
Muß zur (^rirk'lnnq eine» Kvios^ertt^enwalS 
^^ernahan iiener die Cerge für die Krieger-
'gräber, doch ohne die Hilfe der Bevölkerung 
jwird es schwer sein, die ?l>tksicht in vollem 
/Umgang« gcht a-m Ta­

ge Merheiligen nicht an den Swmneltisch­
chen, die Einlange beS Friedhofes auf­
gestellt sein werden, vorüber, ohne wenig­
sten) mit einem kleinen Beitrage der gefal­
lenen Kciegcr zu gedenken! Auch die Schul-
behördl! wird ersucht, die K'inder aufzusor-
dörn, fi'ir t»;.änze und Blumen für den Krie-
gt'r'rii'dhof zu scrgen. —s. 

m. Dr. Gchmiderer sch«-r erkrankt. Der 
gewesene Bürgermeister unserer Stadt, .Herr 
Dr. H. Schmiderer, ist schwer erkrankt. Seit 
Montag liegt er bereits bewußtlos darnieder. 
Man befürchtet, daß die Katastrophe unver­
meidlich ist. —ro. 

m. Anmeldung von Fahrrädern und Au­
tomobilen. Bam Stadtmagistrate n>ird ver-
lautbart: Im Sinne der Zuschrift deS „Voj-
ni okrug" in Maribor werden alle in Ma-
rijbor wohichaften Besitzer von Fahrrädern, 
Motorräidern und Autom^Nen (Personen-
und L^stenoutosl) aufgefordert, ihre Fahr­
zeuge bis spätestens 10. November l. I. beim 
Miillidäraiinte des StadwmgistrateS, S'lom-
ßtov trg 5, anzmllelden. Die Anmeldung 
lvann tätlich während der Mmtsstunden von 
8—12 Uhr erfolgen, auSgeno'nvmen am 4. 
und k. November, an welchen Tagen die Be-
eidkigung dvr Mitrtärpslichtrgen stiattfindet. 
Gegen alle, welche dieser Aufforderung nicht 
nachkommen, wird im Sinne des Militär-
strasgesetzes vorgegangen werden. —ro. 

ni. An die Adresse der städtischen Gasan­
stalt erhielten wir eine Beschlverde, wonach 
an der Ecke der PrcSernova und der Tomsi-
Leva ulica schon seit längerer Zeit aus der 
dort bchndlichen Erdleitung Gas entweicht, 
und die Luft derart verpestet, daß bereits 
die Grasfläch? an der Entweichungsstelle voll 
kommen verbrannt ist. Da dadurch auch die 
Gasanstalt einen Schaden erleidet, wird die 
Direktion ersucht, den Schaden baldmöglichst 
beheben zu lassen. ro. 

NN Regelung des WagenverkehrS zum Fried 
Hose am Tage Allerheiligen. Vom Stadt­
magistrate wird verlautbart: Um Unglücks­
fällen vorzubeugen, wird der Wagen-, Auto-
und sonstige Fahrzeugverkehr auf dem We­
ge zum Friedhofe am 1. November derart ge­
regelt, daß die Fahrzeuge den Weg durch die 
TrSaSka cefta, Nafipna ulica bis zur PobreZ!-
ka cesta, nehmen diirfen, wo sie Halt machen 
müssen. Das Befahren der Pobrezka cesta 
von der GtaatSdrücke bis zum Friedhofe ist 
an diesem Tage strengstens untersagt. Der 
Bürgermeister: Dr. Lcskovar m. p. 

m. Billiges "-i,c!nesleisch. Donnerstag 
den 29. d. um 8 Uhr früh findet r.i der 
städtischen Freibank neben dem Schlachthofe 
die Attsschrotung von ca. 200 kg. Schweine­
fleisch zum Preise von 14 Dinar per Kilo-
gramnl statt. Verkauft wird nur an Konsu­
ms''7?, bis zmn Höchstquantum Von 1 bis 2 
Kilogramnl. —ro. 

m. Die Ortsgruppe Maribor deS Bienen-
zuchtvereines ruft für Samstag, den Äl. d. 
M. um 17 llhr ldschmittalgs im Gaisthause 
„B'alkan", Linl'aitova ulica, eine Versamm­
lung ein. Tagesl-ri n'tng: Vorkehrungen ge­
lten die Faulbrut, die in der Gemeinde Po-
krc''.i.? aufgetreten ist Das eigene Interesse 
jedes Bienenzüchters erheischt die sichere 
Teilnahm' an der T'.'rsammlung. 

m. Wetterbericht. Marlbor, 26. Oktober 8 
Uhr früh. Luftdruck: 7'IO; Barometerstand: 
742; Thernwhygroskop: — 1; MaximMem-
peratur: -j- 10; Minimialltemperatur: -s- 5; 
Dmvstdruck: 7 Millimeter; Windricht^ing: 0; 
Bewölkung: 0; Niederschla.g: 0. —ro! 

m. Gpende< „Ungenannt" spendete 50 Din. 
für die arme Greisin. — Herzlichen Dank! 

—ano— 
' Ein Eiite-Sonzert mit CyM BratuZa, 

Andrienne de Salvy und dem Cellisten M. 
WorliLek als Gäste findet am Donnerstag, 
den ?!). d. M. in der VeMa kavarna statt. 

«ochsen aus vwi. 
Zur Eröffnung der Autolinie Maribor  ̂

Ptuj—Maribor. 

Aus Ptuj wird uns geschrieben: Wie man 
erfährt, wird am Montag don S. November 
die bereits angekündigte Autoverkehrslinie 
Maribor—Ptui—Maribor dem Verkehre über 
geben. Der Verkehr wird mit Ausnahme der 
Sonntage täglich aufrechterhalten. DieFahrt-
zeit von Ptuj bis Maribor beträgt 1 Stunde 
und K Minuten, dcr Fahrpreis für die ganze 
Strecke 20 Dinar. Wie aus dent l>ercits ver­
öffentlichten Fahrplane ersichtlich ist, verli'hrt 
das Auto täglich zweimal. Mfalirt von Ptuj 
um 7.55 und 15 Uhr, Ankunft in Ptuj um 
7.51 und 14.36 Uhr.) Gewiß wird d»init der 

Verkehr zsvischen den beiden, auf eine teil­
weise ziemlich ungünstige Eisenbahnverbin­
dung angewiesenen Städten eine nicht zu un­
terschätzende Erleichterung erfahren. In noch 
höherenr Maße aber würde dies der Fall 
sein, wenn sich die maßgebenden Faktoren 
bei der Zusammenstellung deZ Fahrplanes 
an die Wünsche und Bedürfnisse der hicsigcn 
Bevölkerung gehalten hätten. In erster Li­
nie würden wir das Auto in der Frühe um 
ca. 7 Uhr brauchen, so daß man nach 3 Uhr, 
zu welcher Zeit in Maribor die Behi^:.d:)n zu 
amtieren t'-eginnen, in Maribor eintreffen 
könnte. Außerdem sind die Zugsverbindun­
gen an, Abend und in der Nacht derart un­
günstig, daß sich auch hier eine Verlegung 
der Abfahrt vcn Maribor auf eine spätere 
Stunde, sazen wir auf ca. 11 biZ halb 12 Uhr 
nachts zweifellos rentieren wi'lrde. Im geg^n 
teiligen Falle dürfte sich die Mehrzahl auch 
noch weiterhin der Zna^'v"''^indung bedi^.'n^n, 
die noch dazu billiger isk und in nächster Zeit 
n 0 ch verbilligt werden dlirste. Gar mancher 
würde am M^nde ganz gerne in Mari^bor 
verbleiben und di<^ eine rder die andere Ver­
anstaltung beisuchen, deren es ja in Maribor 
täglich zur Genüge gibt. Bei den heutigen 
Zugsverbindunqen ist aber dieS ein Ding der 
Unmöglichkeit. Im Interesse einer ersprieß­
lichen Entwicklung des AutoVerkehres zwi­
schen Maribor und Ptuj wird man gut tlm, 
die angeführten Wünsche der Bevölkerung 
von Ptuj zu berücksichtigen. -^as— 

p. Ti»deSsall. Vergangenen Sonntaig wur­
de Fräulein Kajetana Ferner, wohnhaft 
in der Pre^ernova ulioa., zu Grabe getva<gen. 
Die Verstorbene erfreute sich allgemeiner Be­
liebtheit. Ehre ihrem Angedonien! —aS.— 

p. Sitzung des Gemeinderates. Am Frei­
tag, den 30. d. M. unl 18 Uihr findet in: Rat­
haussaale die 8. ovden>tliche Sitzung des Ge­
meinderates statt. as.— 

p. Außerordentliche Generalversammlung 
der „Glasbena Matica". Die hiesige „Glas-
bena Matica" hielt vergangenen Samstag 
eine außerordentliche Genemlversammllung 
ab, in der über die schwierige finanzielle La­
ge beraten wurde. Man ist der Ansicht, daß 
der Verein ohne stiaatlrche Subvention schwer 
lich die gegenwärtige Krise überdauern wird. 

—as.— 
. ' . . -ez-

Kik»o. 
' Burg-Ktno. 

Von Montag den 2k?. bis einschließlich Mitt­
woch den 28. Oktober das herrliche Dra­
ma „Malva" mit Lya de Putti. 

Apollo-Kino. 

Von Dieustag bis einschließlich Donnerstag 
den 29. Oktober: „Die Liebe ist stärker 
als der Tod", historisches Drama aus der 
Zeit Burgunds. 

„Die ttrwelt." 
Ueber den kommenden Freitt)g iin hiesigen 

Apollokinc» zur Vorfilhrung gelangenden gewasli-
gen Liulturfilm hnt die gesamte Kritik ein ein­
stimmig lobendes Urteil gefällt. Sc» lesen wir 
darüber in „Scherls Magazin" u. a.: 

„In Newyork läu^t augenblicklich ein äußerst 
interessanter Film, dem man in Europa einen 
noch größeren Erfolg prophezeit, weil den Ame­
rikanern der Sinn für die wisseuschaftliche t^e-
nauigkeit jenes seltsamen Dramcis abgeht, das 
nach einer spannenden Crzählung Coimn ^^ot'les 
verfaßt ist. Es heißt: „Die verlorene Welt" (Die 
Urzeit) und schildert die Geschichte einer Expedi­
tion, die auszog, Tiere der Vorwelt wieder auf­
zufinden. 

Die amerikanischen Saurier haben in gewissem 
Sinne ihr deutsches Vorbild, und zwar'in dem 
berühmten Nibelungeudrachen, der in der Welt 
populärer geworden ist als Marv Pickford oder 
Heunh Porten. Das deutsche Heldenepos konnte 
sich diesen Luxus leisten. Es begnügte sich mit ei­
nem einzigen Drachen, während die Amerikaner 
natürlich gleich einen Zoologischen (karten für ih­
ren Film aufbauten. Die saxienhafteu Saurier er-
scheiueu herdenweise, ausserdem in Ansmns;eu, 
gegen die der Drache der „Nibelungen" sich im 
Filmbild als ein Kinderspielzeug erweist. 

Was den technischen Fortschritt ank>elal»gt, sc» 
ist fest^mstelleu. daß man immer ueue Mittel uud 
Wege findet, dem Film Möiilichkeiten .>u erschlie­
ßen. wie sie das Theater nie haben wird. 

Es ist erfreulich, daß sich das ii^inc' l^üben und 
drüben auf seiue besoudereu Möglichkeiten be^ 
siuut. Denu in dieser Phontasmagorie und tecli 
nischen Vollendung liegt die ureigene ^raft des 
Films. Es wäre wüuschenswert, das', sie iuimcr 
mehr erweckt würde, damit wir vom (iiesellscbaft'Z-
und Abenteuer-Drama zu einer neuen „Film­
kunst" kommen." 

Der Film hat «.lMischen, nachdem er in Wieu 
Ende Sepleml'er erschieil. eii»eu t'eiipielloseu Cie-
ges;ug durch die '.'uropäischeu ^Nues iingetreteu' 
auch iu )..'(aril'or nnid er sich in eiueul !!VüissenIic-
suche äussern. Da-? Iuteresse silr dieses Niesenwerk 
ijt bereits ein alliZellleineStz 

Sport. 

„Die Liebe ist stärker als der Tod." 
Die Handlung versetzt uns in das Mittesalte^, 

in jene Zeit, wo uoch der Scheiterhaufen einer» 
guten Teil der Rechtssprechung ausmachte, und 
wo die „l^ottesurteile" iiber Schuld oder Un­
schuld zu entscheiden bitten. Der ?^ilm führt un«, 
ein solches düsteres Bild vor. Die Tochter des 
liurgnudischeu Seuatspriiiidenten wird durch die 
Nöttke eines Schurken in eine verwickelte Situa­
tion gebracht, wobei sie als „Ehekirccherin" ver­
dammt und vou ihreul eist-'nen Vater ^^um 
auf dem Scheiterhaufen verurteilt wir'o. Doch 
in der leizten Minute, da schon die Flonimen 
gierig an denr Hol^^e enipor.'iüngeln, schickt — 
Gott die Nettung: es regnet ... So dü­
ster und schaurisi uns die Schrecknisse jener Zeit 
anmuten, so versöhnend wirkt der Schluß. Es 
gibt beim „schwachen" Geschlechts mehr als genug 
Tränen . . . Ter ^ilni weist prächtige Nilder auf, 
die ihren Zwecke — Mass-'nwirfuug — nicht ver­
fehlen. Besonders die liebliche Eva May wirkt 
durch S6il?nheit des Spiels und — ihre berül-
kende Erscheinung. —0— 

: SB. Rapid. Wir niachen hiemit nochmals 
aufmc^rksam, daß die Einschreibungen in den 
Rapidtanzkurs tägbich von halb 19 bis halb 
20 Uhr im Klu'bheim entgegengenommen wer 
den. — Alle Mitglieder, dii: Vereinsinventar 
in ihrem Privatbesitz haben, werden aufgefor­
dert, selbes bisTamstag im Volksgarten abzu 
liefern. —ko. 

: Der Mener Jugendcup ist noch nicht 
entschieden, wie von uns berichtet wurde. 
Mit Wacker sinid noch die Vereine Admira 
und Vienn-a ungeschlagen, die somit um die 
Entscheidung zu kämpfen haben. —as.— 

: Das steirische MeisterschaftsentscheidungS 
spiel wird am 15. November in (^raz auf dem 
G. A. K.-Platz ausgetragen. (Gegner sind 
Sturm und der Kapfenlberger -Sportklub. 

—as-

Lewe Nachrichten. 
Die Arbeitslosigkeit in Jtalie» 

WM. Rom, 27. Oktober. Im Septeniber 
hat si6i die ?lrbeitslosigkeit in Italien gegen 
August um 10.5(X) auf 82.764 erhöht. 

Pensionierungen im Schuldienste. 

Beograd, 29. Oktolber. Auf Grund des kö­
niglichen Dekretes wurde der Gymnasial-
Professor Jakob Z^mMc in Maribor sowie 
der Lehrer Ivan Kosner in Lokve pensioniert. 

Tschechoslowakischer Staatsfeiertag. 

Ljubljana, 29. Oktober, .tzente um 11 Uhr 
vornlittags veranstaltete das liiesige tschecho­
slowakische >l'-icnera!krni,ila! eine Rezeption 
anlä'^lich dc--' Feilrtage>'? der tschechoslowa-
kischcn Republik, an lrelther über 200 Per­
sonen, s0 da.? ^oiplomausciie Korps, die Spit­
zen der Zivils und Militärbehörden sowie 
die Vcrtret'.'r der versciziedenen Handels-, 
'^i'Zwerbe- uiid Indul't>.Zc!.orporationen teil-
nah'ne::. Nach Nachriä'ien a>ns Beograd 
wurde in der tschechoslowakischen Gesandt­
schaft der Feiertag der tscheclioslowakischen 
^epilkilik feicrliä) <'eganc'.en. An der Feier 
nahmen die Mi:gl-eder der Negierung, das 
diplontatlsche o^rsäuedene Abgeord­
nete, die Generalität sowie verschiedene 
'^^^ürdentrm'e.' teü. 

Sine neue BelaMna 
unserer Industrie. 
Zur Frage der ^ndustriegeleise. 

M a r i b 0 r , 27. Okt. 

Mr halben schon in tinserem letUen Arti-« 
kel über die Erhcchung der Lagergebühren 
nnd scher die 5x'rabsehung der Verlnioefrilt 
darauf liingewiesen, daf; allein Attfcbeine nach 
der Eindruck vorl')errscht. das Verkehrsmini« 
sterium sei bestrebt, durch verschiedene Ver­
ordnungen die Bonitäten des nenen Eisen­
va lnitarlss auf ?tull herab,zndrücteil. Unsere 
gesa!Ntte Wirtschlaft erwartete von? Ansgleirlie 
der Eisenbaihntarife eine wesentliche Er-
leichterling iticlit nin' iin Verkel?r^ seltist, son­
dern a>nch beMglich der Tarisennäßigungen, 
welche 'durch den Ausgleich der einzelnen 
Pahntarife berbeigelührt nierden nlns^ten. 
Die soviel besprochene Tarifern?äs'>tsinng aber 
erscheint nun durch nerschiedeile Verordnun­
gen bereits ini Vorliinein nntergraben zii 
sein. In dieses ^tl^pitel fällt die bereits in: 
vorerwäl)nten Artikel beschriebene enorme 
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Erhvhung d!er Lageryebtchren, der fich nun-
»nchr auch noch eine Bevorbnuny über die 
Industriegeleise würdig an die Seite stellt. 

MK St. September l. I. eMeß daA ver-
kchrsminffterium eine Verordnung betreffend 
die Iisoulstriegeleise. Wie es damals hieß» 
hatie diese Verordnung ven Zweck, die bis 
dayw sehr verschiedene Darife fkr den Au-
schlib vnd die B^nung der Jndustriegelei-
se auszugleichen. Der MiMer ober woNe 
das Praktische mit dem Nützlichen verbinden 
und so nnlr̂ n die „<mAgeylichenen" Tarife 
yleich îtig mn — LVV  ̂ erhöht! 

?)urch diese VeroÄmung ist insbesondere 
die slowenische Industrie hart getroffen. In 

«Slolwemen sind unigeföhr !lD Industriege-
lei^ d. ß. von den einzelnen Jnbustrieunter-
nchnnii,gon erbauten Geleise, welche die 
Bchttftrecke mit dem betreffenden Nnerneh-
men l^rekt verbinden. Bisher bewegte sich 
die EiselOlchnplMik in der Richtung der Fv-
vvrifierung der Industriegeleise, waS auch 
gantz verstündlich ist, da ja dadurch die Bahn 
ven^tung.in "großem Maße entlastet und 
ewe schnellere VerfchrSentwicklung ermög­
licht wurde. Aus demselben Grunde waren 
auch die von der Ncchnverwalwng für den 
verschulb auf den Jndustriegeleisen einige-
hvlbencn Gebühren sehr verschie^oen. Größten 
teils wurden dioselben vertragsmäßig zwi­

schen der Bvhnverwaltung und dem betref­
fenden Unternehmen festgeseht. Nun l>am der 
Ausgleich dieser Gcibühren, wobei aber daS 
Ministerium wohl das Interesse des Fiskus 
zu werhren verstand, aiber ein großes Unver­
ständnis für die wirtschaftlichen Interessen 
an den T-kiy legte. Tatf-ache ist, daß einige 
Besitzer der Jnlkmstriegeleife bereits den 
Entschluß gefaßt haben, die Induftriegeloise 
aufzulassen und den ^rentrvnSPort durch 
?bu«tmNoibile zu besorgen, welcher stch um fa-st 
50^ billiger stellen würde als die nunmehri­
gen Tarife. 

Im Zitsalmmenhiainlge mit dieser Frage 
fand «diefer Tage bei der .Handels- und Ge-

werHekc^mmer eine Konferenz der Interessen­
ten statt, in welcher über d-iefe Frage aus­
führlich beraten wur^e. EZ wur^oe wieder­
hol festgestellt, daß dadurch alle Borteile, 
wclche der Industrie durch den Ti:rifausgleich 
geboten wurden, durch diese Verordnungen 
frberboten erscheinen. Es wurde beschlossen, 
das VerkeihrSministerium auf die ^lgen 
dieser Verordnung aufmerksam zu machen 
unso eine sofortige Aeniderung der neuen 
Bestinv^mmgen zu verlangen. —ro. 

Haben Ne ein Auto? Alles, was Sie da­
für brauchen, erhalten Sie billigst bei R. 
Jurza, Zagreb, Ni?oli<<eva 9/V. 

KMner Anzeiger. 
skr »>« 

Aren«« bl« 1» Ahr. Ga«»»«g» »»»»«» ««r w 
Aäll«« T«I«r«»«ti» »AtzrA>w«hM« 

st«de». S»AI« «wl«»«»»»« T,s«r«I« 
für d»«s» »««««r «Ich! »«»a»stchN«l ««»«». 

Schreibmaschine», NechenmOschi« 
nen, Z^ardbSnder, Kottenpapier, 
Durchschlagpapier sowie alle Zu-
b?hvre für Büromaschinen be-
kommt man am besten und l'il« 
ligsten im Ersten SpezialgeMäs» 
für Schreibmaschinen und Biiro 
artikel Ant. Rud. Legat St To., 
Maribor. Glo»ensßa «Ue« 7. 
Telephon 100. Keine Filiale! 
Eigene Reparat«rwer?ftatte! 

sssa 
Moderne Bilder Photo-Atelter 
^Iapelj", Aleksandrvna cesta 2Ü, 
.Trgovski dom". tzofeingang. 

Z12Z4 
Maschinschreibarbeiten werden 
schnellstens angefertigt. An.^usr. 
Ant. Rud. Legat u. Co., Glo« 
venska ul. 7, Telephon 100. 

Feeiwohnungen» unausgentttzte 
Räume anmelden bei Woh« 
nungsbörse „Marstan", Rotov!« 
ki trg. .'.^k>7Z 

Abonnenten werden auf guten 
Mittag« und Abendttsch ausge­
nommen. Tattenbachova ul. 17, 
Part., 1. 12504 

Tausche Zimmer und Küche ge-
qen ebensolche Bahnhofnähe. — 
OroZnova ul. I. 1L567 

Suche zu kaufen oder zu pachten 
flutqekjende Kunftmühle, womSg« 
uzzjnhzing^ 'zasmzövI ym 
unter „Kunstmühle" an die Ver-
waltttng. Vermittler ausgeschlos­
sen. 12Ü70 

Preiselbeeren, vorzüglich einge­
kocht, in schönen Kübeln A 10 kg. 
und offen, auch Postversand, bei 
s^erd. Hartinger, Aleksandrova 
cesta 20. 1257S 

Tapezierer - Arbeiten und Re» 
varaturen billigst bei Ivan 
Mandl, Slovenska ul. 25^. 12579 

ZI. Oktober Weltspartag! Ende 
der Wohnungsnot ist Beginn d. 
Sparens. Auch kleinere Einla­
gen bei Kredit « Baugenossen-
schaft „Mojmir'^. 12572 

Tausche: Zimmer und Küche s. 
Zubehör, eleltr. Licht, gegen 2 
Zimmer und Kück)e. ErjavLeva 
uliea 10/1, Melje. 12503 

Ztealtvll»» 

Kein Wohnuagsmimqel. 
Schöne Villa Stadtnähe mlt Fi­

scherei- und Jagdgelegenheit, 
preiswert. 

Villa verpachtet an ruhige, fei­
ne Fnmilie. 

LandqasthauS, Sanatorium, ver 
pachtet oder Verkauf. 

Mehrere möblierte und unmvbl 
Zimmer. 12588 

Ne«litätrnbü?o Naoid VlRribO», 
«ofposka «liea 28. 

I» taufe» »»stutzi 

«««?< «tt<» GMlö-, Stlb«? 
«MnzeN.SöslBel»« aRch s«lkch« 
gDtz«», s»»t« »II« »»«»tz. 

««I»e«t-W»««»WlG. 1726 
«. aiG»» 

vla»»mib mit Türe, ca. 2^ 
Meter lang, zu kaufen gesucht. 
M. Berdajs, Maribor. 12514 

Weinstein kauft jedes Quantum 
Ferd. .?»artinger, Aleksandrova 
cesta ?9. 12575 

Otto««ie, Tuchent, Polster und 
Decken zu kausen gesucht. Anfr 
Verw. 125^ 

A» «rlumfv» 

aiN' «»d Z»eiipän»«̂  Phae-
tonS, Koupee. Handplateau und 
Schlitten bei Franc Ferk, Iuao-
slovanSki tra. neben der BezirrS» 
hauptmannschaft. ll)7 

4 PS . Venzinmotor. Langen u. 
Wolf, in tadellosem Zustande, 
noch im Betrieb zu sehen, wird 
wegen Dergrösjerung verkauft. 
Izdelovanse sladne kave Viktor 
Jarc, Maribor-LajterSberg. 

12084 

Verschiedene Wage« samt Ge­
schirre billigst zu verkaufen. — 
Vetrinjska ul. 30. 12549 

1 Musikautomat Nr. 100, 1 
Grammophon mit Messingtrich­
ter, K runde Marmortische, 3 
Eiskasten zu verkaufen. Auskft» 
Verw. 12568 

Möbel: Schlafzimmer, Kabinett 
und Küche sehr preiswert. Antr 
unter „tz. S. 70" an die Ver« 
waltung. 1250S 

1 Paar Pserde, 3 Lastwagen 
(Plateaus) und 1 Fiaker werden 
verkaust bei K. u. R. JeZek, Ma­
ribor, Melje 103, Maschinenfa­
brik, Eisen- und Metallgießerei. 

12597 

Ein guterhaltener Platea«»a, 
gen, 1 Kutschierwagen günstig 
zu verlausen. Ansr. I. Marek, 
Gostilna, Mlinska ul. 15. 12509 

Neuer Damenwintermantel zu 
verkaufen. Glavni trg 2/1, rechtS 

12582 

Kompl. hartes Schlafzimmer m. 
Marmorplatten, 2 gleiche harte 
Kasten, 2 Betten, 1 zusammen­
legbares Eisenbett, 1 Klichenkre 
denz, Myche, Matratze, Bettein-
sähe, Küchentische, einzelne Ka-
sten. Ans. Rotoviki trg 8/1 links 

12590 

Möbl. Zimmer w Pobreije zu 
vergeben. Adr. Verw. 125^ 

Zimmer mit eleltr. Licht und 
separ. Eingang zu vermieten. — 
Kejtarjeva ul. 9/2, Tür 12. 

12571 

Zimmer an einen Herrn u ver­
mieten. Krekova ul. 14/z, T. 7. 

12581 
Zimmer an einen Herrn zu ver» 
mieten. Slovenska ul. 24/1. 

12588 

Möbl. Zimmer mit einem oder 
zwei Betten, ev. Kücltenbeniitzg. 

. Verw. 
12501 

zu vermieten. Anfr. 

Neu möbl. sonniges Zimmer, se 
par. Eingang, eleltr. Licht, sof. 
an soliden Herrn zu vermieten. 
Anfr. Verw. l25!j2 

I» «wteu »«sucht 

Sonniges Zimmer ev. mit Kost 
für älteren Herrn ab 1. Novem­
ber gesucht. Anbote unter „Nr. 
12501" an die Verw. 125«1 

Fleischhauerbnrsche, sung, stark 
und tüchtig, sucht Posten, aus 
Wunsch leistet Kaution. Franz 
Steiner, Slovenjgradec. 12.?27 

Dame, im Haushalt perfekt, kin 
derliebend, stowenisch, franzö­
sisch spre^nd. Klavier unter­
richtend, sucht Posten, auch in 
frauenlosem HauS. Anträge unt. 
..HcluSmütterchen 00" an die 
Verw. 12502 

Fräulein, beider Landessprachen 
mächtig, flotte.Maschinschreibe-
rin, in sämtlichen Büroarbeiten 
bewandert, sucht Posten. Zllschr. 
unter „Solid und sleißig" an d. 
Verw. 12589 

Offie« Ikll« 

Haushälterin sür ein Gut in d. 
Nähe Maribors wird sogleich 
ausgenommen. Anträge an die 
Verw. unter „Haushälterin". 

12520 

TechnUcher Beamt'''' «'esuch^ sür 
eine Etsenfabrik in Maribor. 
Bedingung , 25—.?0 Jahre alt, 
slowenisch und deutsch perfekt. 
In Kalkulation, Lohnverrech­
nung. Korrespondenz und Ma­
terialevidenz bewandert. Aus­
führliche Anträge m. Lebenslauf 
unter .Agil und strebsam" an 
die Verw. 12556 

Geübte Maschinftrickerin wird 
sofort aufgenommen gegen gu­
te Bezahlung. Ev. mit MittagS-
kos^. Ansr. Verw. 1250.? 

Goldene 

Damenvvr 

fvottdlMa 

verkäuflich. 

Anfrag« In dirBerwallung. 

MI» Sirllsck^. ThereN« NurNsch und Wtzl PrlmI«. 
neb. S«rNI» «eben schwer,ersültt im «Iqenen sowie Im 
Namen aller übrlAen Verwandten allen freunden und Be-

kannlen ble >oe Nachrichl, dab Ik^^re aelleble Mulkr, bezw. 
Sroßmuller, Schwesler, Schwiegermuller und Tanle, Frau 

Tfterefla Iuritsch, aeb. iSlnttauer 
Millwoch. den 28. Oktober um halb 7 Ilhr früh nack längerem 
^l»iden und versehen mit den Tröstunaen der heil. Religion im 
77. Lebensjahre sanft im Kerrn entschlafen ist. 

^ie irdische .<^iille der teuren .^^eimqeaanqenen wird !?reitag, 
den ZV. Vkkolier 1925 um 16 Uhr (4 Uhr nachmittags) im Trauer­
hause, Studenci, Cirit Metodova ulica 17 feierlich einaesegnet und 
sodann auf dem Orkssriedhofe zur letzten Ruhe betaesekt. 

Die heit. Seelenmesse wird Samstag, den 3l. Oktober um 
halb 8 Uhr in der St. Iosefiktrche gelesen werden. 

Studeuek^ am 28. Oktober 1925. 

SOvarake PRrke »ertze» i» MOrlbOr »>d St«öe«c^ nicht 
l259S OUAgOgebE». 

Städtisch« L«i4«»'v<fiatt»vg«a»siatt, Lvaribo». 

5 s s o r e r  

prkmO portlan«!. vn«> 
koman?ement ,tew 
krlscd lsxerncl 2U orlA. 
k'sbrikspretsea, 
Soal«c!us'»en »d Veric 
vnä »d k^dkilc»s>xerdel 
I5. ̂ nckrNsckitL, Ligen« 
«ntl ö»um»terl«lie»« 
OrcLK«n<N»nx i« 
tidor, Vockaileov tr^ 4. 

. L9ll 

W> W« SlIlW» «izM-IiM 
veric-uke ick, »otinee «Zer Vorrst reickt. /u becZeutenä 
ernieclrixten pre!5en mein reickksltixes von: 

Nütea, Ksppen, ttemäen, vn. 
terkOgen» Dsmen» 

Nosen, Kfäxen,I»8cl,entüctier, Kravatten, 12048 
Strümpfe, 8eiäendlu5en, 8cksl8, Irl-

Icottstotte» keine ?sriüm8 U5v. 
vpi einktlusen von v«r«n veicke den öetr«x^ von 50 vln. «der-
«ckrelten. virä <!en Xunäen »U85er clen ermülZI^ten preizen. nock 

' ein rednproientizer I^qdstt xevakrt. 

VviElivvvi^ ^ ^nr!I»vr» dvspvglllz 26. 

1 
tvr 0ral»»trom 

«Ir6 svksukt! 
^atrAzxv unter »u Vvrvnltua^» 

Ächtung! Achtung! 
Höret die Zukunft! 

Wendet euch an den berühmten ägyptischen Grapholo­
gen und Kandschristleser, welcher sür jeden Charakter 
Vergangenheit und ZuKunst erklärt. Derzeit in Maribor 
Kotel „Kosovo-, Zimmer Nr. 2, Vrajskt trg 1, den 
ganzen Lag zur Versügung. 12560 

c? 

droLe der 8ckün8ten. xroLbiumlszen (tiezf»»nlkemOlV 
und vieler »nderer Vluinenß^-ittungen. SfDdkkiin»» unä buken», 
8ovle Sr«dS«koeI«fUN,«ii verclen zu äen dilllggten I-'jzes-
preisen ::ur ^uslii^.runZ üt)ernommen. (Zescli. ^ultrjtZe erbittet 

poI»r«RI« >»«I »«»rU»o?, «II«» H. 

I 
s »ür ein großes Industrie Unternehmen 

in der Baöka werden gesucht ein 

selbftanviger Buchhalter 

sowie zwei l?räuleins zur Buchhaltung. 
12574 Anbote unter „Iukunst" an dte Vw. 

!» 

sowie 12357 

5p»I,«k»rt«»k»«In 
liekert 2u clen dilliKsten T'aß^espreisen 

Dniilerei: Marwirfta tislarm, ». b. Vertreter! Direltor 

5l.0k.57k0!1pfc 
»u aen dllNzsten prsken bei Nrm» 

»nl« Vr»ui,, Nssldor. Srsizle« ,r« 1. 

k«!!« 

Gtanto Dttila. — Redaktel, r: Udo Kasper, Journalist. — 
Stanko Tetela, beide in Moribor. 

kür ärei Kincler (13 bis 16 ^aine alt), viesellze soN 
tleutsclier ^utterspracke sein, perkekt iranTüslsek 
Zpreckeli un6 imstanäe sein, cien l<Iavieruntersickt 
Kontrollieren. Olkerte mit pî otopirJpIue sn Lmll l̂ otliz 
I^ovi Lsä, Krslja Petra ulica 30. 12412 

! «iill III W 
pr«I» 2S.000 Zckittln, 

Out. xelexen »n der Vi^ienet I^elcli5tl»üe. 7Viscken 
Qr«i unä Okstvein, destetiencl «us einem ein 8toctc 
Köllen Osstliouse mit >VoIinung, einem xiollen^^rt-
»cliAftsl^edSucle mit einem kleinen I^eden^ebitucle. 
Alles in renov ertem, szutcm Ksu^-usitAncle. mit (i?»5t-. 
(iemitzc- unct Odstgnrten. «owie anscklleöenäen 
diesen- unä ^cI«crLrüncIen im /^u5M3Üe von 8 .loetl. 

Mm SI! ttlilllgUll: lüW W. lsZI. ikWWM A 1Z, 
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